
Urı Kaufmann

Schon seıt über dreißig Jahren wırd das obıge Thema behandelt Saul Robinsohn un
Chaim Schatzker haben VO israelıscher Seıte her das Verdienst, autf die Problematik aut-
merksam gemacht haben Ihre Arbeıt $ofß iın ıne oftiziell „deutsch-ıisraelı-
sche Schulbuchkommission“ e1ın, die se1mt 979 VO Georg-Eckert-Institut für interna-
tionale Schulbuchforschung betreut wiırd. Ihr Thema WAal, die Jüdısche Geschichte 1n
deutschen un: die deutsche Geschichte ın israelıschen Lehrbüchern analysıeren. Ihre
Empfehlungen wurden 985 veröffentlicht un 1992 mıt eiınem rückblickenden Autsatz
VO Chaim Schatzker ErNeuHnt publiziert. Dıie Kommissıon beschäftigte sıch allerdings
nıcht MIt den Lehrmitteln des Religionsunterrichts. Hıer INAas das Neutralitätsgebot des
Staates iın Angelegenheıten der Relıgion iıne Rolle gespielt haben So 1st erklärlıch,
da{fß davon Pädagogen versuchten, den christlichen Religionsunterricht un: die
diesbezüglichen Lehrmaterijalien ertorschen. Namen W1e Martın Stöhr, dam
eyer. Heınz Kremers, Deter Fiedler, Gsunter Bıemer, Michael Brocke, Werner Jo-
chum, Pnına Nave Levınson und Ursula eck se]en 1er für weıtere genannt.

Studienplan des Landes Baden-Württemberg DVDO 1994
Wıe wırd Jer 1m Lehrplan Deutschlands das Judentum 1m
christlichen Reliıgionsunterricht behandelt?
(GGemelnsamer Nenner der katholischen und evangelischen Religionslehre
1St die Behandlung des Lebens- und Jahreszyklus. Allerdings sınd eım
evangelıschen Unterricht viele Unterrichtseinheiten der freien ahl
heimgestellt: „Glauben und Leben der Juden“ 1St In der Klasse der
Hauptschule und des Gymnasıums Wahleinheit.' Pflicht 1St die Einheit
„Die Wurzel tragt den Stamm“ (Realschule Klasse), die aber
ıhrem Titel sehr stark VO christlicher Judenfeindschaft und nıcht VO

Judentum selbst handelt.“ Pflicht 1St auch dıe Einheıit „Nach Auschwitz“
(Gymnasıum Klasse), 1n der ein Punkt „eigenständıge Jüdısche K ul-
tur  I erscheint.? Wenn der Lehrer 21n Interesse Thema Judentum hat,
lernt eın evangelischer Real- W1e€e eın Gymnasıumsschüler VOT allem die
Geschichte der Judenfeindschaft. die Wahleinheiten neben dem

Studienplan Realschule, Stuttgart 1994, 146; Studienplan Gymnasıum, Stuttgart
1994, 168
Studiıenplan Realschule, 364
Studienplan Gymnasıum, 418
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Pflichtstoff überhaupt unterrichtet werden können, wırd die Praxıs 7e1-
SCH Im Vergleich FAr Islam 1ST CS interessant bemerken, da{fß 1er 1n
der Klasse des Gymnasıums VO „verschıedenen \ ıslamıschen] 4+EO=-
mungen” explizıt die Rede 1St Ahnliches vermiı(t INan eım Judentum.
Problematisch 1St die Wendung VO „Reichtum und Bedeutung jüdischer
Kultur (Liiteratur, Kunst und Wissenschaft)“?: Sınd damıt jüdische Be1i-
trage der Beıträge VO Juden gemeınnt? Meınt 11141l be] Kunst beispiels-
welse dıe Synagogenarchitektur der sondert INan jüdische Künstler AUS,
die sıch als Deutsche verstanden und jüdısche Themen nNn1ıe orofß berühr-
CCH, W1€ - Max Liebermann? Letzteres 1St ohl anzunehmen. Die Er-
findung des Begriffes 1tamın durch Rıchard Willstätter der das Relati-
vıtätsprinzıp Eınsteins sınd Ja nıcht jüdısche Dınge. Hıer scheint der
Schritt Z Philosemitismus ahe se1n.
Beım katholischen Religionsunterricht sınd Lebens- und Jahreszyklus
des Judentums 1m vorgeschriebenen Unterricht eingeschlossen und kom-
INEC  8 ın allen rei Schultypen, Haupt-, Realschule und Gymnasıum, VO

Es $5llt aber auf, da NUur 1ın der Klasse Hauptschule die Rede VO Staat
Israel 1St Sonst kommt dieses 'IThema 1MmM Gegensatz 7A7 evangelischen
Religionsunterricht nıcht ZANdE Sprache. Dıies 1St sicher eın gravierendes
Manko Nachdem der Vatıkan Israel diplomatisch de Jure anerkannt hat,
verwundert diese eigentümliche Zurückhaltung. Wäiährend VO jüdischen
„Parteiungen“ Z Zeıt Jesu die Rede (Gymnasıum Klasse) 1St, vermiı(t
INan die Nennung VO aktuellen Strömungen 1mM heutigen Judentum.  x In
eıner treiwilliıgen Einheıit des Grundkurses (Klasse 12/139) al dıie TICHOSTe

Jesus-Lıteratur 1mM Unterricht behandelt werden, neben Flusser, Papıde
und Ben-Chorıin findet sıch auch en 1Inweıls autf Mufßner und Thoma
Beide Religionen SCLZEN sıch MmMIt dem Versagen der Kırchen während des
Nationalsozialismus 1useinander. Dıies 1St siıcherlich eın wichtiger
Schritt. Die heutige Vieltalt 1MmM Judentum und auch die Kontinultät Jüd1-
scher Präsenz 1ın Deutschland se1it tausend Jahren werden leider nıcht
erwähnt. Dıies esSt eın gröfßeres Defizit, da der Lehrplan für (3e+
schichte das ZESAMLTE antıke Judentum dem christlichen Religionsunter-
richt Zzuwelst und die Juden EKa anläfßlich der Verfolgungen VO 348/49
und 1933 ausdrücklich erwähnt.

4) Studıenplan Realschule, 146 Studıenplan Gymnasıum, 601
Studıenplan Hauptschule, 149 Studienplan Gymnasıum, 3720

8) Ebd., 604
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Lehrpläne wırken sechr stark auft die Abfassung VO Lehrmiuitteln. Obwohl
be] Lehrbüchern mehr Platz vorhanden 1St; als 1ın den schematischen
Lehrplänen, welst eıne Durchsicht VO etwa dreifßig TIECHCTEH Lehrmuitteln
ımmer och eıne Reihe VO Mängeln autf

Lehrmuttel
Der InweIls aut dıe antıke Jüdısche Geschichte und ıhre Kontinuntät

se1lt Jesus und der Zerstörung des Tempels bıs hın A Mittelalter der
Salz Jh tehlt meıst ganz Juden kommen oft TEUT: 1n der negatıven
Perspektive der Vertolgung VO  - Wıe s1e beispielsweıse ach Deutschland
kamen, 1096 VO den Kreuzrıttern verfolgt werden, wırd nıcht e_

klärt
Da die heute bedeutendste jüdische Gruppe, die aschkenasıschen Ju

den, ıhren Ursprung 1in Deutschland hatte, wırd nıcht gewürdigt. (Die
„Heılıgen rel Gemeijnden“: Speyver, Wormss, Maınz=J5 AÄuUtO-
rıtäten WwW1e Raschı, Rabbenu Gerschom und Meır A4US Rothenburg sınd
leider völlig unbekannte Größen.)

Unbekannt iSt; da{fß sıch trüher dıe sephardısche Gruppe 1m isla-
miıschen Bereich (besonders ın Spanıen) entwickelte. Dıi1e ‚Landmann-
schatt“ bıldet heute ohl der Eiınwanderung A Rufßland die ehr-
eıt 1m Staat Israel.

Fıne naıve Verklärung des Chassıdismus ält dessen Selbstverständnıiıs
außer acht Seıne Gegner, die „Miıtnagdim“ in Lıtauen Wılna) sınd unbe-
kannt, ebenso die scharten Kontlikte m1t dem damaligen jüdıschen (:
meıiınde-FEstablishment.

Fıne oft romantisıerend-verklärende Darstellung der ostjüdıschen
Kultur (S den heutigen Klesmer-Musık-Kult 1m deutschsprachigen
Raum) äflt VEISCSSCH, da{fß dıe Juden Ort froh 9 IS AUS

Elend, Wıiırtschaftskrise und Verfolgung ın den Westen der 1Ns SsSINLA-

nısch/britische Palästina liıehen können.
Da{ß 1900 Te1 Typen säkularer jüdıscher Identität 1mM Gegensatz

JE: Orthodoxie vorhanden (Zıionısten, Bundısten, Polen MOSAl-
scher Kontession), 1St unbekannt.

Die bedeutende jJüdısche Gemeininschaftt in den USA (heute Miıllio-
1819  . Juden) und ıhre schöpferischen Leistungen gerade ach 1945 (Stel-
lung der Frau 1m Judentum, C116 Wege der Religionspraxı1s) werden 1n
tast keinem Lehrmiuittel auch LE erwähnt.
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Die wichtigen Funktionen der deutschsprachıigen Juden als Pıonıiere
der Moderne 1MmM Judentum (modernes Schulwesen, Aufklärung und (:
enheıt D 1: allgemeınen Kultur, relig1öse Neubesinnung, Urganısatıon
des Z/10nısmus) werden ıhrer kleinen Anzahl nıcht gewürdigt.

Di1e Vieltalt jüdıscher Identitäten 1n dıesem Bereıch, die durch elne
Ausdıfferenzierung ın den 1840er Jahren 1ın Tel Iypen entstand (neo-oOr-
thodoxe, lıberale, konservatıve Strömung) und durch dıe Auswanderung
1ın die USA mıtgetragen wurde und Ort ımmer och domiınant 1St und
schöpferisch aut alle Juden 1ın der Welt heute wiırkt, wırd nıcht erwähnt.

Der Staat Israel als fundamentaler Bestandteil heutiger moderner ] —
iıscher Identität wiırd selten der AI nıcht angesprochen.
Von offensichtlichen Fehlern wollen WIr Jjer nıcht sprechen. Dreı Be1-
spıele mogen genugen: Es MmMuUu erstaunAnch,; WCII1N Rudaolt Hagedorn VO

eıner „selteneren“ Beschneidung VO Mädchen 1m Judentum schreibt.7
Diese 1St Juden absolut unüblıch, hingegen soll S1e be1 gewıssen
Völkern Schwarzaftrıkas heute och praktizıert werden. Wılfried Blasıg
schreıbt VO den spanıschen Juden des Mittelalters, da{ß S1€e „wen1g Hem-
INUNSCH gehabt hätten, ıhre Geschäfte rücksichtslos“ entfalten.! Krı-
tiklos wırd der Hotchronist Bernalde7z VO Blasig zıtıert, der VO den Ju-
den schreibt, da{fß S1e „oOhne 1e] Arbeit Gewıinn“ machen wollten. Hıer
tragt der Autor ZUr Förderung der Judenteindschaft mehr bel,; als da{fß
S1E bekämptt. Rudolf Pfeil schreıibt in „Geschichte und Geschehen“ für
die Klasse Gymnasıum) das mafßgebliche Lehrmuittel tür dıe GGymna-
Ss1en Baden-Württembergs dafß, „weıl dıe Juden abgesondert lebten“,
eınen ‚unverständlichen Rıtus“ pflegten und sS1e „sich nıcht bekehren las-
SC  am wollten“, der Ha{ß VO Chrısten auf diese entstanden S@1: 6! Es INaAag mMı1t
Fug und Recht bezweıtelt werden, ob der durchschnittliche mıttelalterli-
che Christ mehr VO eınem 1n Lateın abgehaltenen christlichen (sottes-
dienst verstand als VO eiınem jüdischen. Mulffß j1er nıcht eher die Grund-
satzirage gestellt werden, weshalb die damalıge christliche Ideologie die
Pfileze der Jüdıschen Tradition in der Ja Jesus lebte als illegıtım eben
als „Absonderung“ erklärte?

Kontakte, ese- un Arbeitsbuch für den Relig10onsunterricht 1ın beruflichen Schu-
len (Lehrmittel für Berufsschulen), Teıl I1.; 11 uftl 1983 26

10) Von Jesus bıs heute. 1973,
11) Giselher Birk CT al Geschichte un Geschehen, / Klasse:) S, Stuttgart ufl

1991 26
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Defizite der Religionslehrerausbildung
Ursula Reck analysıerte 1983 Antworten aut Fragebögen, die ıhr 24972 Re-
ligionslehrer VO Gymnasıen 1m Bereıch der Erzdiözese Freiburg (Lan-
este1l] Baden) zugeschickt hatten („Das Judentum 1m katholischen Reli-
Z10onsunterricht“, Freiburg uch 1er lassen sıch dıie ben erwähn-
ten Befunde deutlich ablesen: O aller Lehrer unterrichten die @
schichte der Juden ach Jesus nıcht für Klasse /40, während das Juden-
u bıs ZUr Zeıt Jesu VO 81 Y behandelt wurde (S eb  9 187-190). och
sıgnıfıkanter werden dıe Zahlenverhältnisse, WCNN INan die Prage ach
den aktuellen Strömungen 1m Judentum stellt. In Klasse 7/8 1St 1eSs eın
Thema, ın Klasse 9/10 behandelten 1eSs \nBERS / aller Religionslehrer,
und ın der oymnasıalen Oberstufe sprachen E dieses Thema AI
nıcht 8/-190). Dıies INas damıt zusammenhängen, da{fß sıch die Lehrer
gerade diesem IThema wen1g ausgebildet ühlten: 68 aller Gymna-
sıuums-Religionslehrer hatten während iıhres Studiums nıchts arüber e_
tahren! Betreftend den Staat Israel ühlten sıch 63 0y betreffend die Jüdi-
sche Geschichte ach Jesus O aller Lehrer nıcht orlentiert
Es wurde und wırd ohl weıthın Judentum unterrichtet, das allenfalls
als tolkloristisches Exotikum (Lebens-, Jahreszyklus) inzwıischen (nach
Ursula Reck se1it Mıtte der 1960er Jahre) Beachtung iın Unterricht und
Lehrplänen gefunden hat och werden dıe LECEUECETECN Strömungen seIlt der
Epoche der Aufklärung, also seit mehr als 2288 Jahren, ausgeblendet. Be1
aller Komplexität würde die sachgerechtere Darstellung Jüdıscher Vielfalt

auch und gerade säkularer Identitäten ohl mehr eiınem Verständ-
N1Ss der real ebenden Juden beitragen. Dıi1e „monolıthische“ Darstellung
eıner rıg1den Tradıtionalität geht der Wırklichkeit vorbe]. Diıiesen
Mängeln ann INan bıs eınem vewıssen rad abheltfen. Wır möchten
Nu einıge me1lst 1NEUECTE Werke kritisch kommentiert vorstellen.

Didaktisch bearbeitete Literatur
Borchardt, Wolfgang, Jüdisches Leben in christlicher Umwelt. Eın hıistorischer angs-schnitt. Cornelsen-Hirschgraben Verlag, Franktfurt 991 200 Seıten.
CGute pädagogische Verarbeitung nkl Synthesetexte. Zuspitzung auftf deutsch-jüdischeVerhältnisse in der euzeıt. Die Geschichte der osteuropäischen, sephardischen un
amerıkanıschen Juden 1St 1m Gegensatz FT allgemeıinen Konzeption des Miıttelalter-Ab-
schnıitts ausgeblendet. Trotzdem 1sSt für die jüdische Geschichte das ZUur eıt umtas-
sendste un didaktisch besten aufgearbeıtete Werk 1m deutschsprachigen Raum. Wıe
oft eın intensıiver Studienstufenkurs durchgeführt werden kann, sSe1 dahingestellt.
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Flohr-Mendes, Paul eT al (F The Jews in the Modern World Documentary
Hıstory Osxtord Universıty Press; New ork 1980 556 Seıten.
Zeıiıtraum Oal Enthält wichtige Kapıtel über Usteuropa, Amerika un den Z20-
nısmus. Dıie dreı großen relig1ösen jüdıschen Strömungen Deutschlands werden eben-
falls gewürdiıgt 145-181). Leider wiırd das Englische Hr viele e1n Hındernıiıs se1n. Ur
sprünglıch viele Quellen auf Deutsch vertaft (55-100, 156-24/ oben)
Höxter, Julius, Quellenbuch ZUr jüdischen Geschichte un Literatur. Frankfurt
192/+32; Nachdruck Morascha-Verlag, Zürich 1983 (in Bänden zusammengetafst).
Eın Klassıker: Dıie Quellen reichen VO den biblischen Zeıten bıs IT Jahr 926 Aller-
dıngs 1St das Werk nıcht didaktisch aufgearbeıtet. Es enthält keine Eintführungen, Syn-
thesen oder zusammentassende Fragen. Ursprünglıch für den jüdıschen Religionsunter-
richt /D eıt der Weımarer Republıik gedacht: Fın nıcht geringes Vorwissen des Lehrers
wırd vorausgesetZL.

Schoeps;, Hans Joachım, Jüdische Geisteswelt. Darmstadt 05
Wertvolle ınnere religionsgeschichtliche Perspektive (vom Talmud bıs

Stillman, Norman A.; The Jews of rab Lands Hıstory and Source Book Philadel-
phia 19/9 Ders., The Jews of rab Lands in Modern Times. Philadelphia 991
Ausführliche Eıinleitungen den Quellen, dıe unterrichtsgerecht in kleinen Portionen
dargestellt werden. Eın für die Geschichte der sephardischen Juden unumgänglıches
Standardwerk, allerdings ohl 11U!X für die Studienstufe.

Wılhelm, Kurt, Von jüdischer Gemeinde un:! Gemeinschatt. Schocken Büchereı, Ber-
lın 1938
ıne tür dıe innere jüdiısche Geschichte wichtige Zusammenstellung VO Gemeıinde-

un wichtigen Beschlüssen (Takkanoth) VO Miıttelalter bıs ZUuU Jh
Beimel,;, Mathıas, Juden in Deutschland. Diesterweg, Frankturt 1988 94 Seıten.
Ist ‚ERER  — für Jüngere Schüler vee1gnet. ber das Judentum erfährt INa  - leider wen1g: dıe
Innenperspektive kommt Z Es entspricht eigentlıch mehr eiınem Lehrmiuittel Z
Geschichte der Judenteindschaft VO Miıttelalter bıs ZUur Schoa (8 Kernstunden).
Woltffsohn, Michael/Puschner, Uwe, Geschichte der Juden in Deutschland. Bayerı1-
scher Schulbuch-Verlag, München 1992 3728 Seıten.
iıne KG Zusammenstellung, die auf Hoxter zurückgreıft. Dıie mMi1t Schwerge-
wicht auf die eıt VO VL Jh bıs nach 1945 zusammengestellten Texte sınd un

eigenartıgen Rubriken thematisch, nıcht chronologisch, zusammengefafst un auch et-
W as lang. Dafii der Autor schon eıgene Essays als „historische Quellen“ herausgıbt (315-
518); spricht für das hohe Selbstbewußtsein desselben.

Heıd, Ludger T Al Juden in Deutschland. Von der Aufklärung bıs FA Gegenwart.
Eın Lesebuch. Piper, München 994 369 Seıiten.
Neben Fxzerpten 4A4US den oben erwähnten Sammlungen VO Riıcharz un Höxter sınd
auch andere Memoirenvertasser berücksichtigt. Neu sınd Quellen ZU jüdıschen Leben
ın der Bundesrepublik.
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Lehrmuttel ZUNY juüdischen Religion
Lohrbächer, Albrecht (H2.) W as Christen VoO Judentum lernen können. Modelle
un Materıalien für den Unterricht. Herder, Freiburg 1994 © Auflfl.) AT Seıiten.
Lohrbächer geht auf möglıche Vorurteile (Kap VI) eın un: 1st spezıell für den eli-
o1onsunterricht konzipiert. Wichtige Themen WwW1e die Bedeutung des Staates Israel für
die moderne jüdısche Identität, das Verhalten der Kıiırche 1m Drıtten Reich un das
Selbstverständnıis VO Juden werden behandelt

Eoth:; Heınz-Jürgen, Religionen Judentum. Vandenhoeck Ruprecht, (5Of-
tingen 1989 119 Seıten.
ıne mehr phänomenologische Darstellung des Judentums, die viel Gewicht auf Rıten
un: Lebenspraxis Jeot. Die-idealisıerende Darstellung einer einzıgen aktuellen Strömung
1mM Judentum der Lubawitscher Chassıdım (  1-1 un die gleichzeıtige Ausblen-
dung aller anderen überzeugt nıcht.

Wünsche, August et al Aus Israels Lehrhallen. Nachdruck Olms, Hıldesheim 1967
Wınter un Wünsche, August, Die jüdische Literatur seıt Abschlufß des Kanons. Ber-
lın 1897 (3 Bde.)
Ausführliche Auszüge AUS rabbinıschen Gleichnissen.

Illustrationen/Atlanten
Wiıchtig sınd für dıe Anschaulichkeit Atlanten, die ıne Orıentierung auf einen Blick C1I-

möglıchen. Den Reichtum jüdiıscher Kultur un: Geschichte kann 119  a Bilderatlas
VO arnavı oder de ange erahnen. Als Arbeitsinstrument eıgnet sıch der Atlas VO

Friesel besten. Eınen kurzen Überblick mıt Schwerpunkt Judenteindschaft 1efert das
Buch VO  a Gilbert. Ilustrationen für den Unterricht können leicht A4US den Werken VO

Rubens werden. Judenteindlıche Biılder hat Fuchs zusammengestellt.
Barnavı, Eli, Hıstoire Universelle des Juifs Atlas Hachette, Parıs 997 Deutsche Ver-
S10N: Beck, München 1993

Friesel, Evyatar, Atlas of Modern Jewish Hıstory. Osxtord 955

Gılbert, Martın, Jewish Hıstory Atlas Steimatzky, London/Jerusalem 1985

ange, Nıcholas de, Jüdische Welt München 9054 („Weltatlas alterer Kulturen“).
Rubens, Alfred, Hıstory of Jewish Costume. London 981

Ders., Jewish Iconography. London 1982

Fuchs, Eduard, Die Juden in der Karikatur. Eın Beıtrag Z  — Kulturgeschichte. Mun-
chen 1921

Memoıren
Fur Schüler sehr eingängıg 1st dıe Lektüre VO Memuoıiren. (5Uf nach Herkunft, soz1ıaler
Schicht un Berufsgruppen gegliedert 1St das Werk VO Monika Rıcharz. Dıie Erinne-
rungsauszuge sınd für dıe Behandlung während des Unterrichts lang un! können EeNLTL-
weder in Auszügen oder als Hausaufgabe studiert werden.
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Rıcharz, Monıika, Jüdisches Leben in Deutschland. Selbstzeugnisse Zn Sozialge-
schichte. Beck, Stuttgart 976/82 (Zeıtraum 0-19 Bde un: komprimıerte
Ausgabe).
Borrıes, Achim (19; } Selbstzeugnisse des deutschen Judentums, Jal
Frankfurt 988
Hıer sınd Quellen den „berühmten“ deutschen Juden tinden.

Woltt, Lion; Fünfzig Jahre Lebenserinnerungen eines jüdıschen Lehrers. Leıipzıg
919
FEın durchaus nıcht harmoniıisierender FEinblick iın dıe ınternen jüdischen Verhältnisse der
zweıten Hältte des 19 Jh

Antısemit1ismus
Greive, Hermann, Geschichte des modernen Antisemitismus in Deutschland. Darm-
stadt 1983
Kurzer,; pragnanter Überblick
Oomen, Hans Gert, Vorurteile Minderheiten, Antisemitismus. Reclam, Stutt-
gart 1978; Nr 95453
(Züut ausgewählte Quellentexte ZU Rassen-Antıisemitismus. ogar die Diskussion der
Forschung über Kontinuität/Diskontinuität wiırd in Auszugen dargestellt.
Studienkreis deutscher Widerstand (Hg:), Heimatgeschichtlicher Wegweıser Stat-
ten des Widerstands un! der Verfolgung 3-1 bsSpw. Bd Baden-Württem-
berg (nördl. Teil) Verlag Akademische Schriften, Frankfurt/M. 1991
Die Bände dieser Reihe helten, den Nationalsozialismus 1n der Lokalgeschichte VCI-

Sekundädarliteratur ber die Didaktıik
/Zum Schlufß fünf Titel, die helfen sollen, sıch in der Forschungsdiskussion ıne Orıen-
tıierung verschaften.
Georg-Eckert-Institut tür iınternationale Schulbuchforschung (FH5:); Deutsch-Israeli-
sche Schulbuchempfehlungen. Braunschweig uftl 1985; ufl 1992

Jochum, Herbert (1 Juden, Judentum un! Staat Israel im christlichen Religions-
unterricht in der BR  ® Paderborn 1980

Marıenteld, Woltgang, Die deutsch-jüdische Beziehungsgeschichte VOo der Aufklä-
rIung bıs Zu Zweıten Weltkrieg in der Darstellung gegenwärtiger Schulgeschichts-
bücher in der Bundesrepublik, in: Internationale Schulbuchforschung, J; eft
1985 BD RA

Schatzker, Chaıiım, Die Juden in den deutschen Geschichtsbüchern. (Schriftenreihe
der Bundeszentrale für politische Bıldung, 173 Kap Die euzeıt bıs ZU Ende
des Ersten Weltkrieges, 103-123, 125 onnn 982

Ders., W as hat sich verändert, W as ist geblieben? In Deutsch-Israelische Schulbuch-
empfehlungen, ufl Frankturt 1992 STA (S Bibliographie ebd 39
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